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Für die Räumung von Saar und Rhein
Stahlhelmkundgebungen

in Mannheim und Heidelberg
TU. Mannheim , 8. Okt. Am Samstag abend trafen in

Mannheim zahlreiche Stahlhelmabordnungen aus Baden,
Württemberg und Potsdam ein, auch eine Gruppe aus dem
Saargebiet war gekommen, »m an der Mannheimer und
Heidelberger Kundgebung teilznnehmen. Mit Eintritt der
Dunkelheit bewegte sich ein Fackelzug durch die Stadt , wo¬
bei es an verschiedenen Stellen z» Zusammenstößen kam,
die jedoch durch das Eingreifen der zahlreich eingesetzten
Polizei keinen größeren Umfang annahmcn. Bei derKnnd-
gebnng bemerkte man neben dem Bnndessührer Sei die
und dem Landcsverbandsführer von Württemberg und Ba¬
den, von Nenfville, auch den Prinzen August Wilhelm
von Preußen,  den ältesten Sohn des Kronprinzen Wil¬
helm. Abends hielt im Rosengarten der Bnndessührer oeS
Stahlhelms , Franz S « ldie,  über das politische Programm
des Bundes eine Rede.

Die für Sonntag nachmittag im Heidelberger Schloßhvs
vorgesehene Stahlhel mkundgebung für Rhein
«nd Saar  mußte auf Anordnung der badischen Staats-
regicrung auf einem anderen Platze stattfindcn, da nach der
Erklärung der Negierung mit Rücksicht aus die derzeitigen
außenpolitischen Erörterungen über di« Befreiung der be¬
setzten Gebiete der Heidelberger Schloßhvs als staatliches
Eigentum für eine Kundgebung für Saar und Rhein nicht
zur Verfügung gestellt werden könne.

Die rheinisch-westfälische Presse,siir baldige Ränmung.
TU. Trier , 8. Okt. Die außerordentliche Hauptversamm¬

lung des Verbandes der rheinisch-westfälischen Presse tagte
am 7. Oktober in der besetzten Stadt Trier . Aus der Ta¬
gung wurde folgende Entschließung gefaßt:

„Dir Schriftleiter der im Berbandsgebiet erscheinenden

Zeitungen haben alles getan, was notwendig ist, um den Bo¬
de« für eine Verständigung der Völker zu bereiten. Sie füh¬
len sich aber im Gewissen verpflichtet, darauf Hinzumeisen,
daß die Fortdauer der Besetzung deutschen Gebietes dem
Gedanken der Verständigung hinderlich ist. Sie geben der
Erwartung Ausdruck, daß das besetzte Gebiet in allen seinen
Teilen bald geräumt , das deutsche Saargcbiet zurückgegeben
und die deutsche Souveränität vollkommen wiedcrhergeftellt
wird. Sie gründen diese Hoffnung auf die unbestreitbar«
Tatsache, daß Deutschland - te ihm aus dem Friedensvertrag
erwachsenen Verpflichtungen fortdauernd gewissenhaft er¬
füllt"

Tagungsabschluß
.des Reichsparleioorstandes des Zentrums

TU. Berlin , 8. Okt. Der Reichsparteivorstand des Zen¬
trums beschloß gestern unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
a. D . Marx im Reichstage seine Tagung . Am Schluß - er
Sitzung wurde folgendes Kommunique  ausgegeben:

Zn zweitägiger Aussprache hat - er Reichsparteivorstand
des Zentrums sich mit den Fragen der deutschen Politik
und im besonderen mit denen der Zentrumspartei beschäf¬
tigt. Ueber die grundsätzliche Haltung der Partei zu den
nächsten außenpolitischen Ausgaben herrschte lieberer»  -
st i m m u n g. Die Wege der Zentrnmspartei sind ihr durch
Programm , Ueberlieferung und Verantwortungsbewußtsein
gegen Volk und Volksstaat vorgczeichnet. In diesem Sinne
wird sie an die Lösung der bevorstehenden politisch-parla¬
mentarischen Arbeiten Herangehen. — Die Aussprache über
die innere Lage der Partei und ihre Organisation soll aus
dem Parteitag  fortgesetzt iverden, der am 8. und S. De¬
zember in Düsseldorf stattfindcn wird. Dem Parteitag vor¬
aus geht eine Sitzung des Parteiausschufses und am 6. De¬
zember eine Sitzung des Parteivorstandcs.

Die Aufmärsche in Wiener-Neustadt
Ruhiger Perlauf der österreichischen

KundLebungen
TU . Wiener-Neustadt, 8. Okt. Der Heimwehrausmarsch

ist vollkommen ruhig verlaufen. Sowohl die demonstrieren¬
den Parteien selbst, wie auch di« Behörden hatten alles aus¬
geboten, um Ruhestörungen zu vermeiden. Während der
Nacht waren sowohl in Wiener-Neustadt wie auch tu der Um¬
gebung mehrfach Kommunisten verhaftet worden. Kleinere
kommunistische Trupps , die auf dem Marsch nach Wiener-
Neustadt waren, wurden ausgehalten und zurückgeschickt.
Pünktlich um 9 Uhr morgens begann der Zug der
Heimwehr  in die Stadt . Der Aufmarsch beivegtc sich in
-er vorgeschricbcncn Ordnung . Den Sicherheitsdienst voll¬
zog fast nur Gendarmerie und Polizei . Der Zug führte ins¬
gesamt 13 Musikkapellen, 11 große Banner und 181 Standar¬
ten und Wimpel. Die Zahl der Teilnehmer entsprach den
vorherigen Ankündigungen, es waren etwa  18 —20090
Mann.

Inzwischen waren in anderen Teilen der Stadt die For¬
mationen - cS Schutzbundes aufmarschiert, die die Sicherung
und den Ordnungsdienst Ser Nachfolgen den sozialdemo¬
kratischen Demonstrationszttge  gewährleisten
sollten. Im ganzen waren etwa 30000 Schutzbünd-
ler  von Wien und Umgebung mit der Eisenbahn nach Wie¬
ner-Neustadt befördert worden.

Nachdem die Hcimivehren noch eine Feldmesse und eine
Gedenkfeier für die Gefallenen im Weltkriege abgehalteu
hatten, erfolgte sofort der Abmarsch znm Bahnhof, wo die
Heimfahrt unmittelbar angetreten wurde. Gleichzeitig mit
dem Abmarsch der Heimwehren aus dem Stadtinnern be¬
gann ordnungsmäßig der Einmarsch der Sozial¬
demokraten  vom Hauptbahnhof her in die Stabt . Der
polizeiliche und militärische Ordnungsdienst arbeitete aus¬
gezeichnet. Die Zuschauer schätzten die Zahl der aufmar¬
schierten Sozialdemokraten auf 88—36 000 Mann . Der Zug.
der überall von uniformierten Schutzbündlern begleitet
wurde, führte zahlreiche rote Fahnen mit sich. Aus den
Plätzen der Stadt machten die Züge halt . Vom Balkon des
Rathauses wurden von den Parteiführern Reden gehalten.

Alle Reden galten dem Protest gegen den Heimwehranf-
marsch, der als faschistische Demonstration und als Beweis
für die faschistische Gesinnung der .Heimwehr bezeichnet
wurde. Die Reden klangen in die Aufforderung an die Ar¬
beiterschaft ans , den Kampf gegen den Faschismus mit allen
Mittel » fortzusetzen. Währen- der sozialdemokratischen
Kundgebung aus dem Hauptplatz ereignete sich ein kleiner
Zwischenfall. Einige Kommunisten versuchten, Ansprachen
zu halten, wurden aber von Gendarmen umringt und ver¬
haftet. Alle Demonstrationen und Umzüge waren um 4 Uhr
nachmittags so gut wie beendet. Um diese Zeit rollten nicht
nur ein Teil der Heimwchrzüge bereits ab, sondern auch
die drei erste» Eisenbahnzüge des Schutzbundes waren be¬
reits abgefertigt.

In Wiener Regierungskreisen ist man von dem ruhigen
Verlauf der Heimwehrtagung und des Arbeitertages in
Wiener-Neustadt sehr befriedigt. Die Staatsautorität hat
sich überall Geltung verschafft. Nicht ein einziger blutiger
Zwischenfall, ja nicht einmal ein Unfall, wie er bei so gro¬
ßen Menschenansammlungen selbstverständlich ist, konnte
verzeichnet werden. Die militärischen und polizeilichen Vor¬
kehrungen waren sehr umfassend. Starke Formationen mit
Maschinengewehren und Artillerie standen in Bereitschaft.
Geheime Funkanlage « des Republikanischen Schutzbundes

beschlagnahmt.
TU. Salzburg , 8 Okt. Wie das Salzburger Volksblatt

meldet, entdeckt« die Polizei bei einer Haussuchung in Graz
eine geheime Funkanlage , die dem Republikanischen Schutz¬
bund zur Nachrichtenübermitkelung an seine Ortsgruppen
diente, sowie ein Verzeichnis aller Schntzbundstationen, die
ebenfalls mit solchen Geheimsendern ausgerüstet find. Aus
diese Weise wurde es den Behörden ermöglicht, alle Funkan¬
lagen zu beschlagnahmen, u. a. wurden auch in Salzburg
zwei Funkanlagen entdeckt, die gleichfalls beschlagnahmt wur¬
den. Auf dem Salzburger Hauptbahnhof wurde tm Zimmer
der Eisenbahnergeiverkschast, das dem Republikanischen
Schutzbund in der letzten Zeit wiederholt als Bersammlnngs-
«nd Besprechungszimmer diente, ein Lager von 72 Mann¬
licher Gewehren Typ« 95 gefunden. Weiter« Nachforschun¬
gen haben ergeben, daß auch in Wien und Graz Sendestatio¬
nen in sozialdemokratische« Parteihänsern vorhanden waren.

Tages-Spiegel
In Mannheim «nd Heidelberg haben gestern große Stahl-

hclmkundgebungcn für die Ränmung von Saar und Rhein
ftattgefnnbcn.

»
In Berlin wnrde die Internationale Lustsahrt-AnKstellnnst

durch eine Rede des NcichSserkehrsministers von Gnerard
eröffnet.

»
Der Aufmarsch der He im weh reu und des Arbeiterschutzbundes

in Wieucr-Ncusta- t verlies vollkommen ruhig.
»

Der Reichspräsident hat die Wiederwahl Dr . Schachts zu«
Präsidenten des Neichsbankdirektorinms aus die Dauer
von 4 Jahre « bestätigt.

»
Der preußische Landtag hat durch Verabschiedung eines Ge¬

setzes die kommunalen Wahlen bis znm Herbst 1929 ver¬
tagt.

Heute nachmittag wird „Gras Zeppelin*
stättenstchr» «msstcige«.

z« ei»er Werk-

Eröffnung
der Internationalen Luftfahrtansstellung

TU. Berlin , 8. Okt. Am Sonntag vormittag fand die
Eröffnung der „Jla 1928" in der alten Autohalle am Kai¬
serdamm statt. Oberbürgermeister Büß hielt die Begrü¬
ßungsansprache, in -er er darauf hinwies , daß fast alle
Luftfahrt treibenden Staaten auf der Ausstellung vertreten
seien.

Reichsvcrkehröminister von Guerard,  der die Grütze
-es Protektors der Ausstellung, des Reichspräsidenten von
Hiudenbnrg, sowie der Reichsregierung übermittelte , führte
auS: „Die Veranstaltung der Ausstellung war ein Wagnis,
an das wir in Deutschland nicht ohne Bedeukeu herangegan¬
gen sind. Sind doch erst 25 Jahre vergangen, seit die ersten
Versuch«, auch das Lustmeer in den Bereich der Verkehrs¬
mittel zu ziehen, gemacht worden sind. Diese Versuche er¬
folgten damals mit den primitivsten Hilfsmitteln und die
Luftfahrzeuge hüpften nur über kurze Strecken. Heute wer¬
den ungezählte Kilometer durch Luftfahrzeuge in allen Län¬
dern der Welt zurückgelegt. Aelter als das Luftfahrzeug
ist das Luftschiff, das auf fast 150 Jahre lange Entwicklung
zurnckblickenkann. Aber auch hier sehen wir erst in der
neueren Zeit einen Fortschritt, der das Luftschiff zu einem
vollkommen modernen Verkehrsmittel gemacht hat. Die
riesenhafte Größcnstcigernng ist nns erst in diesen Tagen
durch die Fahrten des neuen Zeppelinlustschisscs vor Augen
geführt worden, das wir Ende deS Monats »och einmal in
Berlin sehen werden. Wir sind aber auch an Liese Veranstal¬
tung deshalb nicht ohne Bedenken herangcgangen, weil die
deutsche Luftfahrt sich unter besonders schwierigen Verhält¬
nissen entwickelte und es deshalb fraglich war, ob wir in dem
Wettbewerb der Völker ebenbürtig bestehen könnten. Nufere
Luftfahrtindustrie beschränkt sich ausschließlich auf Las Ver¬
kehrsflugzeug, sie entbehrt des starken Rückgrates einer mili¬
tärischen Luftfahrt, die in anderen Ländern dazu brigctra-
gen habe, bas Lustfahrtwesen zn hoher Blüte z« führen. Wir
standen auch aus lange Zeit unter Hemmungen, «ine Folge
des verlorenen Krieges, die heute »och nicht alle aus dem
Weg« geräumt sind. Der Neichsverkehrsminifter gab dann
einen Überblick über die Ausstellung, die die Bedeutung der
Luftfahrt als modernes Verkehrsmittel dartun sollte. „Werke
-es Friedens , die friedlichen Zwecken dienen, sind nebcnein.
ander gestellt, nicht fliegende Festungen."

Der Minister gab dann seiner besondere« Befriedigung
darüber Ausdruck, daß dem Rufe des Reichsoerbandes - er
deutschen Luftfahrtindustrie im reichsten Maße vom Ans¬
und Inland Folge geleistet worden sei. Erneut wird hier¬
durch bekundet, daß Wissenschaft und Technik sich nur inter¬
national entwickeln können. Flugzeuge und Luftschiffe könn¬
ten sich ja auch nicht an Völkergrenzen halten, sie verbinden
di« Völker auch über die Meere hin. Der Wunsch der deut¬
schen Reichsregierung geht dahin, baß das Werk des Frie¬
dens, das diese Ausstellung ist, dazu beitragen möge, die Tnt-
wicklungsfragen der Luftfahrt zu fördern und baß sie helfen
möge, die Beziehungen der Völker zueinander fester zu ge¬
stalten. Die großen Sulturausgaben der Menschheit können
nur gelöst werden durch Zusammenwirken der Nationen,
nicht dnrch Gegeneinander » !»!««.



Reich und Länder
Eine Denkschrift des 'Tur .bcL zur Erneuerung des Reiches.

TU. Berlin , 7. Okt. Wie die Telunivn von gut unter¬
richteter Seite erfährt , wird der Bund zur Erneuerung des
Reiches im Laufe der nächste» Woche den ersten Abschnitt
seiner Arbeit tu einer Denkschrift „Reich und Länder" der
Oeffentllchkeit vorlege». Aus dieser umfangreichen Denk¬
schrift werden sich auch die Antworten auf alle Einwendun¬
gen und Kritiken ergeben, die vor kurzem anläßlich der
vorzeitigen Veröffentlichung der aus dem Gesamtzusam¬
menhang hcrausgehobcncn Leitsätze des Bundes laut ge¬
worden sind.

Das Volksbegehren des Stahlhelms
TU. Frankfurt , 7. Okt. In einer Rede vor dem Frank¬

furter Stahlhelm erklärte Franz Seldte , der Gründer und
erste Bundesführer des Stahlhelms , der Stahlhelm sehe in
der Politik von Genf und Locarno keinen Gewinn und er¬
strebe die Gesinnung, die in den letzten Dingen von Volk,
Ehre und Freiheit einen Appell an die Waffen zuläßt . Der
Stahlhelm erstrebe die Macht. Er wolle sie mit gesetzlichen
Mitteln erreichen. Zu diesen Mitteln gehöre auch baS
Volksbegehren,  mit dem er alles, was in Deutschland
deutsch denkt, zu einem Generalappell aufruft . Er werbe das
Volksbegehren auf zwei Punkte stellen: Verstärkung der
Macht des Reichspräsidenten nach dem Vorbilde der ameri¬
kanischen Berfaffung und Beschränkung der Immunität der.
Abgeordnete«. Es sei begreiflich, daß mit dem Denken des
Stahlhelms viele nicht mitkönnen. ES ständen sich eben in
diesen Fragen zwei Welten gegenüber, die sich nicht verstehen
können und auch nicht verstehen dürften und zwischen denen
der Kampf entscheiden müsse.

Der Reichsverkehrsminister in Ostpreußen
TU. Königsberg, 7. Okt. Aus Anlaß der Anwesenheit des

Reichsverkehrsministers von Guerard,  der gegenwär¬
tig eine Jnformations - und Besichtigungsrcise in Ostpreu¬
ßen unternimmt , fand im Königsberger Oberpräsidium ein
Essen statt. Oberpräsiöent Dr . Siehr begrüßte den Mini¬
ster und wies nochmals auf die besondere Lage der Provinz
Ostpreußen hin. Er bat den Minister , bei der Behandlung
der von Ostpreußen in verkehrspolitischer Hinsicht gestell¬
ten Anträge — es handelt sich in erster Linie um den ma¬
surischen Kanal — auch die staatspolitischen Gesichts¬
punkte entscheidend zu berücksichtigen.

Reichsverkehrsminister v. Gnerard  führte in seiner
Erwiderung aus , er erkenne an, daß die Provinz Ostpreu¬
ßen das am meisten gefährdete Gebiet des Reiches sei. Er
verkenne nicht die besonderen Schwierigkeiten, in denen sich
die Provinz befinde. Gerade als Westdeutscher, der in der
Zeit des Ruhrkampfes in vorderster Linie gestanden habe,
nehme er Anteil an dem Los Ostpreußens , denn die West¬
deutschen würden nie vergessen, daß Ostpreußen in schwer¬
ster Zeit seine eigenen Interessen znrückgestellt hat zu Gun¬
sten des Nheinlandes . Mit erhobener Stimme erklärte der.
Minister : Pflicht jeder deutschen Fran und jedes deutschen
Mannes sei es, nicht nur mit den Auge« auf Ostpreußen zu
blicke», sondern auch durch Rat und Tat mitzuhclsen. Das
Endziel der Politik jeder Negierung müsse und werde cs

sei«, die - urch die räumliche Trennung zwischen Ostpreußen
und dem Reich geschaffene Lage, solange diese bestehe, zu mil¬
dern. Ei« Ostlocarno gebe es nie und nimmer . Zum Schluß
versicherte der Minister , alles für Ostpreußen auf verkehrs¬
politischem Gebiet zu tun, ivas im Rahmen der ihm zur
Verfügung stehenden Mittel möglich sei.

Der Reparationsberichl für September
III . Berlin , 7. Okt. Das Büro des Generalagenten

für Reparationszahlungen veröffentlicht eine Uebersicht über
die verfügbaren Gelder und vorgenommenen Transfers im
Monat September 1928 Darnach betrug die Summe der
verfügbaren Gelder (Beträge immer in Millionen Mark)
378,068, davon betrug der Saldo für 31. August 189,483,
Transfers wurden insgesamt vorgenommen in einer Höhe
von 197,920, davon entfielen ans Zahlungen in ausländischer
Währung 85,069 und auf Zahlungen in Reichsmark 112,821.
Besonders zu erwähnen sind dabei für die interalliierten
Kommissionen 854, für Sachlieferungen 107 007, für Be-
satzungStruppen 5 236, Barüberweisungen 42 243 und Repa¬
rationen 33 094. Der Saldo für 30. September betrug
175142, die vorgcnommene» Transfers verteilten sich auf
die einzelnen Mächte wie folgt: Frankreich 116 546, Briti¬
sches Reich 40027, Italien 11600, Belgien 8375, Jugosla¬
wien 5 462, Bereinigte Staaten 5 583, Rumänien 1707, Ja¬
pan 419, Portugal 877, Griechenland 151, Polen 12.

Beschlagnahme eines deutschen Flugzeugs
in der Tschechoslowakei

TU . Berlin , 7. Okt. Wie Berliner Blätter aus Prag mel¬
den, landete am Donnerstag der tschechische Industrielle
Bata mit einem von der Deutschen Lufthansa gecharterten
Flugzeug von Berlin komenb in Olmütz. Dort wurde das
Flugzeug beschlagnahmt, eine Maßnahme, die von dem In¬
nenministerium bestätigt wurde. Sie stützt sich darauf, daß
die Flugzeuge der Lufthansa nur bestimmte Strecken fliegen,
aber nicht willkürlich in einem sonst nicht beflogenen Ort
landen dürften . Die Piloten , die mit größter Zuvorkommen¬
heit von dem Olmützer Militärkommando ausgenommen und
in den besten Hotels der Stadt untergebracht worden waren,
erhielten Anweisung, die Erlaubnis zum Rückflug abzuwar.
ten. Pon der Deutschen Lufthansa wird die Beschlagnahme
des Flugzeuges bestätigt.

Die Wirkung des Marineabkommens
in U. S . A.

TU . Paris , 7. Okt. Vor seiner Rückkehr nach den Ver¬
einigten Staaten erklärte der amerikanische Admiral Simp¬
son, der längere Zeit in Europa weilte, der „Chicago Tri¬
büne" zufolge, das englisch-französische Flottenabkommen
werde eine außerordentlich gute Wirkung haben, insofern,
als es Volk nnd Negierung der Bereinigten Staaten von
der Notwendigkeit überzeugen werde, das Flottenbaupro¬
gramm zur Durchführung zu bringe». Der Admiral sprach
weiter seine Zufriedenheit über die amerikanische Antwort¬
note aus , die das Beste sei. was die Regierung je getan
habe.

Der russisch-amerikanische Erdölkampf
TU. Kowno, 7. Okt. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat

die Svwjetregierung in Beantwortung des Beschlusses der
Standard Oil und der Shell Co. die russische Produktion von
Erdöl eiuzuschränken, ihre Erölunternehmungen angewiesen,
die Gewinnung im Gegenteil zu steigern. Nach amtlichen
Ausgaben hat der Trust Grosny im abgeschlossenen Wirt¬
schaftsjahr 3 442 000 Tonnen Erdölerzeugnisse gewonnen. Im
nächsten Jahr soll der Trust seine Gewinnung um weitere
15 v .H. erhöhen. Damit ist eine weitere Spannung zwischen
dem russischen Naphtasyndikat und dem britisch-amerikani¬
schen Erdölkonzern zu erwarten.

Chinesisch-japanische
Verständigungsbestrebungen

TU. London, 7. Okt. Die Bemühungen der chinesischen Na¬
tionalisten zu einer Verständigung mit Japan zu gelangen,
scheinen nach Berichten aus Tokio gute Fortschritte zu ma¬
chen. General Tschang, der zur Teilnahme an den japani»
schen Manövern in Tokio etntraf , überreichte der japanischen
Negierung ein Memorandum . Er erklärte, daß er beauftragt
sei, Verhandlungen über den Abschluß eines chinesisch-japa¬
nischen Handelsvertrages einzuleiten . Baron Tauaka soll im
Laufe des Gesprächs eine entgegenkommende Haltung ein.
genommen haben.

Kleine politische Nachrichten
Die 4 Jugendlichen vom französischen Kriegsgericht dem

Jugendgericht überwiese». Nach einer Meldung Bcrl . Blät¬
ter aus Landau soll das französische Kriegsgericht in Landau
entsprechend dem Antrag des Verteidigers , den Haftbefehl
gegen die von den Franzosen wegen Diebstahls verhaftete»
vier Jugendlichen aus Worms aufgehoben haben. Sie seien
dem deutschen Jugendgericht überwiesen worden.

Der Villingcr Flugplatz den Franzosen ein Dorn im
Auge. Den Franzose» ist der Villingcr Flugplatz ein Dorn
im Auge. In einer dem „Villingcr Bolksblatt " zugesandteu
Nummer des in Paris erscheinenden „L'ami du Peuple"
kommt das Flugnetz der deutschen Lufthansa znm Abdruck.
Dazu wirb bemerkt, daß dieses dichte Netz sicherlich nicht
für den Aivildienst, sondern auch für militärische Zwecke
geschaffen sei. U. a. ist auch folgender Satz zu leien: „Mau
muß z. B. staunen, daß ein so unbedeutender Ort wie Bil¬
lingen i. Schwarzwald einen Flugplatz hat, der an einem
solchen Platz durchaus nicht nötig erscheint". Die franzö¬
sische Zeitung scheint keine Ahnung von dem Fremdenver¬
kehr und von der Uhrenindnstrie des Schwarzwaldes zu
haben.

Poincarc gegen Abstriche am Heeresetat . Zu den Bera¬
tungen der Finanzkommission wird ergänzend gemeldet»
daß sich die meisten Fragen , die Poincare vorgelegt wurden,
auf neue Steuersenkungen bezogen. Poincare habe darauf
hingewiesen, daß die Kommission bei der Prüfung des Aus¬
gabenbudgets bis jetzt schon Kreditcrhöhungen von nahezu
79 Millionen Franken beschlossen habe. Daraus würde sich
ein Defizit von über 23 Millionen Frank ergeben. Poin¬
care wandte sich gegen weitere Streichungen am Etat für
Heer und Flotte , da sie von den beiden in Frage kommen¬
den Ministerien für unmöglich erklärt worden seien. Er
könne deshalb derartige Anträge nicht annehmen.

Der Seewolf.
Von Jack London.

68> Nachdruck verboten)
Wo wir uns befanden, wußte ich nicht, sehr wahr-

scheinlich aber in der Nähe der „Ghost". Rings um uns
her gab es Robben und ich erwartete jeden Augenblick
einen Robbenschoner auftauchen zu sehen. Am Nachmittag,
als der Nordwest wieder aufgekommen war , sichteten wir
einen. Aber das fremde Fahrzeug verlor sich bald hinter
dein Horizont und wir waren wieder allein auf dem
weiten Meere.

Es kamen Nebeltage, an denen selbst Maud keine
frohen Worte mehr über ihre Lippen brachte. Tage mit
Hagel, Wind und Schneegestöber, an denen nichts uns
warmzuhalten vermochte.

Und immer mehr lobte ich Maud.
Eines überraschte mich an ihr : ihr unerschütterlicher

Mut . Das furchtbare Meer, das zerbrechliche Boot,
Stürme , Leiden und Einsamkeit — alles das würde ge¬
nügt haben, eine kräftigere Frau zu erschrecken als sie, die
das Leben nur von seiner lichtesten Seite kennengelcrnt
hatte , und die trotz ihrer hohen Künstlerschaft, ihres feu¬
rigen Temperaments und ihres erhabenen Geistes doch
sanft und zart war . Und doch stimmte das nicht ganz.
Sie fürchtete sich Wohl, aber sie überwand ihre Furcht durch
ihren moralischen Mut.

Wieder kamen Tage und Nächte des Sturmes , an denen
uns der Ozean mit seinen brüllenden weißen Schaum¬
wipfeln bedrohte. In einem solchen Sturm , den«schlimm¬
sten, den wir überhaupt erlebt hatten , warf ich zufällig
einen Blick nach Lee. Was ich sah, konnte ich zunächst
kaum glauben . Diese schreckensvollen, schlaflosen Tage
nnd Nächte Hallen mich zweifellos wirr gemach'. Ich
blickte auf Maud , um mich von der Wirklichkeit zu über-
jeugen. Der Anblick ihrer lieben, fenchlen Wangen , ihres
'liegenden Haares und ihrer tapferen braunen Augen be¬
wies mir , daß meine Augen gesund waren . Wieder wandte
ch den Blick leewärts und wieder sah ich den vorsprin-
zenden Felsen, schwarz, hoch und nackt, die rasende Bran-
»ung, die sich an seinem Fuße brach und ihren Gicht hoch
jinaufschleuderte, und die schwarze, unheilverkündende
küstenlinie, die, von einem mächtigen weißen Gürtel unl¬
ieben, nach Südwesten lief. „Maud, " sagte ich, „Maud !"

Sie wandte den Kopf und schaute.
„Es kann doch nicht Alaska sein !" rief sie.

„Ach nein," antwortete ich und fragte : „Können Sie
schwimmen?" Sie schüttelte den Kops.

„Ich auch nicht," sagte ich. „Dann müssen wir eben
an Land, ohne zu schwimmen. Es muß ja irgendwo eine
Lücke zwischen den Klippen sein, durch die wir mit dem
Boot hineinköiinen. Aber es gilt , schnell zu sein, sehr
schnell — und aufzupassen."

Ich sprach mit einer Zuversicht, die ich, wie sie Wohl
wußte, nicht besaß, denn sie blickte mich mit ihrem ruhigen
Blick an und sagte:

Ich sah die schwarze, unheilverkündende Küstenlinie.

„Ich habe Ihnen noch nicht gedankt für all das , was
Sie für mich getan haben, aber . . ."

Sie zögerte, als wäre sie im Zweifel , wie sic ihre
Dankbarkeit am besten in Worte kleiden sollte.

„Nun ?" sagte ich hart , denn es war mir nicht recht,
daß sie mir danken wollte.

„Sie könnten mir gern ein wenig helfen," lächelte sie.
„Ihre Verpflichtungen anzuerkennen, ehe Sie sterben?

Sicher nicht. Wir werden nicht sterben. Wir werden aus
dieser Insel landen und es warm und gemütlich haben,
ehe der Tag vergeht."

Ich sprach fest, glaubte aber selbst kein Wort davon.
Aber es war nicht die Furcht , die mich lügen ließ. Ich
fühlte keine Furcht , obgleich ich sicher war , den Tod in der
kochenden Brandung zwischen diesen Felsen zu finden,
denen wir uns rasch näherten . Es war unmöglich, Segel
zu setzen und von der Küste abzukommen. Der Wind hätte
das Boot sofort zum Kentern gebracht. Wie gesagt:
Furcht , dem Tode dort , wenige hundert Schritte leewärts,
zu begegnen, spürte ich nicht, aber entsetzlich war mir der
Gedanke, daß Maud sterben sollte. Meine Phantasie sab
sie schon an den Felsen zerschellt und zerschmettert! Ich
versuchte, mich zu dem Glauben zu zwingen , daß wir sicher
landen würden , und so sprach ich denn nicht aus , was ich
wirklich glaubte , sondern was ich gern geglaubt hätte«
Ich schreckte zurück vor dem Gedanken an diesen furcht¬
baren Tod und einen Augenblick spürte ich den Wunsch,
Maud in meine Arme zu nehmen, ihr meine Liebe zu er¬
klären, umschlungen mit ihr den letzten Kampf auszu¬
fechten und zu sterben.

Instinktiv rückten wir auf dem Boden des Bootes
näher zusammen. Ich fühlte, wie sich ihre Hand nach der
meinen ausstreckte. Und so erwarteten wir wortlos das
Ende.

„Wir werden schon klar kommen," sagte ich mit einer
Zuversicht, die aber weder mich noch sie täuschte.

„Bei Gott , wir kommen klar!" rief ich fünf Minuten
später.

Ich hatte hinter dem Vorgebirge eine Landzunge ge¬
sichtet, und als wir weit genug waren , konnten wir deut¬
lich die Umrisse einer Bucht sehen, die tief ins Land Hinein¬
schnitt. Gleichzeitig hörten wir ein andauerndes ohrenbe¬
täubendes Gebrüll . Es glich fernem Donner und kam aus
Lee, übertönte das Brausen der Brandung und fuhr dem
Sturm geradeswegs in die Zähne.

Als wir dann in Höhe des Vorgebirges waren , kam
die ganze Bucht zum Vorschein — eine halbmondförmige,
weißsandige Küste, an der sich die Brandung brach und
die mit Myriaden von Seehunden bedeckt war . Sie waren
die Urheber des Gebrülls.

„Eine Robbenkolonie !" rief ich. „Jetzt sind wir wirk¬
lich gerettet. Hier muß es Menschen geben und Kreuzer,
die die Robben vor den Jägern schützen. Wahrscheinlich
ist hier sogar eine Station ."

(Fortsetzung folgt.)



SCB . Albeck, O.-A. Ulm, 7. Okt. In dem Wohnhaus der
Witwe Vöhringer brach, während die Bewohner auf dem
Felde beschäftigt waren, Feuer aus, das sehr rasch um sich
griff. Dank des sofortigen Einschreitens der Ortsfeuerwehr
konnte die angebauteSchcuneund Stallung samt Vieh ge¬
rettet werden. Als Brandursache vermutet man Kurzschluß.
Die Betroffenen sind um so bedauernswerter , als ihre ohne¬
hin nicht allzu hohe Hagelentschädigung im Betrage von
6—700 Mark sowie fast sämtliches Mobiliar ein Raub der
Flammen wurde. Es ist dies in diesem Jahre schon der
dritte Brandfall.

SCB . Bisingeu i. Hohenz., 7. Okt. Die Wassernot ist in¬
folge der andauernden Trockenheit unerträglich geworden.
Um die gewaltige Unruhe in der großen Gemeinde zu däm¬
men, hat der Landrat die schärfsten Rationierungsmaßnah¬
men angeorünet- Wasser wird an die Bevölkerung nur noch
abends an den Hydranten durch Feuerwehrleute abgegeben.
Die Bevölkerung tritt in Reihen an, um wenigstens etwas
Wasser zu bekommen. Fast regelmäßig bricht bei den Leu¬
ten Streit aus , der sehr oft zu Tätlichkeiten führt . Manch¬
mal wird sogar versucht, dem Feuerwehrmann den Hydran¬
tenschlüssel zu nehmen.

Flugspott
Ozeauslieger Chambertin kommt uach Berlin.

Die deutsche Lufthansa hat von dem Ozeauslieger Cham¬
bertin die Nachricht erhalten , daß er und seine Fran sich mit
einem Sikorsky -Amphibien-Flngzeug in Newyork ans dem
Dampfer Leviathan cingcschtfft habe. Nach der Landung in
Europa wird sich Chamberlin auf dem Luftwege über Fried¬
richshafen nach Berlin zur „Jla " lIntern . Lnftsahrt-Ans-
stellung) begeben. Nachdem bereits der bekannte spanische
Flieger Delta Cierva der deutschen Lufthansa einen Besuch
mit seinem Schraubenflugzeug angekündigt hat, dürfte die
-Jla " zu einem allgemeinen Stelldichein der Prominenten
der internationalen Luftfahrt werden.

»
^ Schweres Flugzeugunglück in Spanien.

Wie aus Barcelona gemeldet wird, stürzte ein Verkehrs¬
flugzeug, das nach Perpignan unterwegs war, bei Port della
Selva in der Provinz Gerond ab. Die Maschine geriet in
Brand, die drei Insassen verbrannten.

Sport
Die gestrigen Spirlergrbnisse.

^ Vor ungefähr 1000 Zuschauern gewann die t . Elf des
F.V. Calw Las mit Spannung erwartete Spiel gegen die

1. Elf Nagold verdient 1:v. Die 2. Elf gewann gleichfalls
verdient gegen die 1. Elf des F .Cl. Bad Liebenzell mit 4:1
Toren . Auch die 3. Elf und Jugend hatten einen glücklichen
Tag . Die 3. Elf spielte unentschieden2:2 gegen die 1. Elf von
Lehningen, die Jugend unentschieden l -.l gegen Jugend
Nagold. Z.

Handball.
Die am Sonntag in Nagold zu Gaste weilende .Hand¬

ballmannschaft des Turnvereins Calw konnte nach überle¬
genem Spiel die Mannschaft des T.V. Nagold mit 2:5 To¬
ren schlagen. Trost Ersatzleuten konnte Calw in allen Tei¬
len recht gut gefallen. ly.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100  holl . Guide» 158,59
100  sranz . Franken 10.48
100  jchweiz. Franken L0.93

Bö . fr::erricht.
SCB . Stuttgart , 7. Okt. Die Börse lag am Wochen¬

ende ruhig und tonnten sich die Kurse im allgemeine» be¬
haupten.

Mißstände im Wechsel verkehr.
Die Spitzenverbände der Wirtschaft haben in mehreren

Besprechungen die Frage geprüft, wie vsfentsi httiche Mift-
stände im Wechselverkehr durch geeignete Einwirkungen
ans die am Wechselverkehr interessierten deutschen Wirt¬
schaftskreise beseitigt werden können. Es hat sich im Laufe
der letzten Zeit heransgestellt, daß in immer mehr zuneh¬
mendem Umfange 'Wechsel unversteuert an die Warenliefe¬
ranten gesandt werden, ohne daß sich die Wareuabnehmer
darüber klar sind, daß sie hierdurch gegen die Bestimmungen
des Paragr . 5 des Wechselstenergesetzes gröblich verstoßen
und in Strafe gnvmmen werden können. Eine weitere Un¬
sitte ist die Jnzahlunggabe vordaticrter Wechsel. Dabei
scheint Unklarheit darüber zu bestehen, daß die Laufzeit aller
Wechsel mit dem Tage der tatsächlichen Ausstellung oder
Bersendung beginnt. Da diese Mißstünde im Wechselverkehr
die ordnungsmäßige Ab wirk läng der Geschäfte erheblich be¬
einträchtigen, haben sich die Spistenvcrbändr der Wirtschaft
zu durchgreifenden Maßnahmen gegenüber solchen Firmen
entschlossen, die trotz vorheriger Verwarnung bei einer den
vorstehenden Grundsätzen zuwider-laufenden Behandlung
verbleiben. Es werden daher "alle Empfänger von unver¬
steuerten Wechseln aufgefoedert, die Angelegenheit, wenn
nicht ohne weiteres die Abstellung des Mangels dnrch den

Aussteller erfolgt, der für die verantwortliche Firma zu¬
ständigen Industrie - und Handelskammer mitzute-ile». Die
Kammer wird sodanh die betr. Firma auf das Unzulässige
ihrer Handlungsweise Hinweisen und nötigenfalls mit den
zuständigen Behörden in Verbindung treten . Die Spitzen-
vcrbäudc sind ebenfalls bereit, etwaige an sie ergehende
Mitteilungen der in Betracht kommenden Kammer zur wei¬
teren Veranlassung zuzuleitcn.
L. C. Stuttgarter Obst- und Gemnsemarkt vom 8. Oktober.

Tafelüpfcl 15—22; Tafelbirncn 15—28; Tafeltranbcn 30
bis 40; Preiselbeeren 60—70; Pfirsiche 35—55; Quitten 28—
35; Walnüsse 55—70; Zwetschgen 17—22; Kartoffeln 5,50—
6,50; Stangenbohnen 40—55; Kopfsalat 6—15; Endiviensalat
6—18; Filderkraut 8—9; Weißkraut 8—9; Rotkraut 10—12;
Blumenkohl 20—100; rote Rüben 8—10; gelbe Rüben 8—10;
Karotten 8—20; Zwiebeln 10—12; Gurken 20—40; Rettiche
6—12; Sellerie 10—30; Tomaten 20—30; Spinat 10—15;
Kohirciben 4—6.

Stuttgarter Großmärktc.
Kartoffclinarkt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 800 Ztr .,

Preis 5,50—6,20 Mark . — Filöerkrantmarkt auf dem Leon,
hardsplatz: Zufuhr IVOZtr., Preis 8—9 Mark . Mvstobst-
markt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 1000 Ztr ., Preis 9,20
bis 11 Mark für 1 Ztr.

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wocheu-

markt wurden folgende Preise bezahlt: Kartoffeln 5,50
gelbe Rüben 13—15, rote Rüben 15, Wirsing 20, Weißkraut
10, Rotkraut 20, Rosenkohl 25—35, Spinat 35, Zwiebel 15,
Tomaten 20—25, Kopfsalat 10—12, Endivien 10—20, Blu¬
menkohl 20- 60, Aepfel 15—25, Birnen 15- 30, Jlvetschge»
20—25 4 , Landbniter 1,80—1,90 4k, Tafelbutter 2,30 ./k, Eier
15—16 4 . >

Viehpreise
Bietigheim : Rinder 212—370—410, fette Rinder 460 bis

480, trächtige Kalbinnen 475—630, Kühe 550, Schlachtküh«
255, 1 Paar Stiere 1140, 1 Paar Ochsen 1370 .F — Urach:
Farren 340—490, Ochsen 347—800, Kühe 225—500, Kalbin.
neu 405- 535, Jungvieh 180—330, Schafe 70—130 4k.

Frnchtpreise.
Balingen : Dinkel 12—13, Weizen 12—16, Haber 12 4k —

Erolzheim : Kernen 10, Besen 8,50, Weizen 11, Roggen 11,
Haber 9 — Giengen a. Br .: Gerste 12,30—13, Kernen
11,60, Haber 9,80, Weizen 11,50—11,70 4k — Tübingen : Wei-
zen 12,50—13, Saatweizen 14—15,20, Dinkel 12.50, Saatdin-
kel 13—14, Gerste 12—12.60, Hafer 11,50—12 4k.

und
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Marinad
nur erste Qualität

zart und weißfleischig in pikanter Milchsauce

Bismarckheringe
Rollmops

empfiehlt billigst

Mio 3 » iig.

Nkükn sWe»
^ -M

4.

Süß -Bücklinge ?°HKp, «
SchweizerSSs« 43 P» "

Romadour3v°/«ig
reis u. mild 200 Tramm Laib I b Pfg.

im Ausschank und
über die Straße§r. MB

„zur Jungfer"
NeuLulach

Kleine

8 - Bimmer

Wshmmz
auf 1. Novemb. oder foätcr j
zu vermieten

Jakob Dutz
Im Auftrag verkaufe

nächsten Mittwoch vor¬
mittag 10 Uhr

l heiOM WW-
WsAne ml SM
bereits neu

1Bettstellem.KH«sdi Werben
Ratsdienera.D.Schüttle

Vorstadt

Nöteubach.
Gin älterer

Pferd
unter zwei di« Wahl, ver¬
kauft oder tauscht gegen ein

Rind
RllNik bchsi « « k.

LehMng
zur gründliche» Ausbildung

zum sofortigen Eintritt
gesucht

W . Kiefer,
Wagend»u

Pforzheim-Brötzingen

Zu verkaufe» wegen Ent¬
behrlichkeit

leiserne BWxeesje
l AMWiWe

für Krastbclrieb
l IrgkkfeiwWe

Hugo Rau

neue8te Normen und kerben

kür iierbst unci Venter
in §rökter ^ usrvskl

ZperiaiZesckLtt kür Nerrenkütv
unci ifliitren.

kUie 8ie einen

WMMkW

i »

Zirka 4üSv guterhalt.

hat preiswert zu verkaufen
Otto Weißer,
Kroaenaaffe.

Ein starke»
Liiitse»
Wkill
verkauft

G. Marie Beutle»
Alzenberg

1 Itr 25—Mk.
empfiehlt

Wurster
am Markt

naeli 3U 8 vvärts

verAebe^ trs ^ en
8ie  ciocb bei un8

un , ob wir L ie

nicbt vorteilklltter

bedienen können

2» / '



SeschSWdkrgsdeM S«?se-lW
Mit heuttgrm ist drr Betrieb meiner

Wagnerei
:an meinen langjährigen Arbeiter Herrn Karl Reh«
übergrgange». Für da» mir entgeaengedrachtr Brr-
trauen danke ich meiner verehrt. Kundschaft beste«»
-und bitte, dassrib» auch aus meinen Nachfolger über¬
tragen zu wollen.

Karl Stüber
Bezugnehmend aus Obige», empfehle ich mich in der

AnscrliWg WlWr
WWkMbeite«

»nter Zusicherung pünktlicher, preiswerter Bedienung
vesl. Aufträgen sehe ich gerne entgegen.

Karl Rehm
Wagnermeister

Werkstätte: Inselgasse, beim Gaswerks

Eiserner , guterhalt.

Müsse « JMer
Guterhalten»

sehr preiswert abzugebcn
3 . Eberhard.

Schirmgeschäst, Calw.

verkauft
«he . Wvrz . Unt . » rücke

-trsou , den8. Oktober 1928.

Toder -Anzeige.
Verwandten u. Bekannten die schmerz-

tiche Nachricht, daß unsere lird« trrudesorgte
Mutter . Lrohmutter , Urgrohmutter , Schwie¬
germutter, Schwester und Tante , I.

MkMllMiWkW«. I
am Samstag mittag im Alter »o« beinah«
VS Jahren nach kurzem schweren Leiden
verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernde»Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet heute  Montag
mittag 3 Uhr statt.

Kokspreise
Bi » 15. Oktober gellen »och die billige» Eommer-

preise. Ab 18.O ktober kostet 1 Zentner
Vrechkok » Mk . 1.70
Grobkoks Mk . 1.60
Vohnenkoks Mk . 1 —

Decken Sie rechtzeitig Ihren Bedars i
Wir »Sune « sofort liefern >

Slädt. Gaswerk Calw.

Konfektions-Woche
lM °î ^ >-

Wir bringen große Posten von Neuheiten in

Damen- und Herren-Konfektion
zu enorm billigen Preisen

zum Verkauf
Unsere Riesen -Auswahl , sowie die Preiswürdigkeit unserer
bekannt guten Qualitäten ermögliche« eS Ihnen , am Platze
genau so vorteilhaft einznkanftn wie in der Großstadt

Besichtigen Sie ohne Kauf zwang « ns ^e^ La ^ ê !

Damen -Konfektion
Damen -Mäntel

Ottomane und englische Stoffarten 17 .50 , 24 .-, 28 .-, 38 .-
42 .-, 45 .- bis 68 .-

Damen -Kleider
moderne Macharten in prima Qualitäten 9.50 , 12 .50 , 14 .50,

> 19 .50 , 25 .- biS 45 .-

Kostüm-Röcke
plissiert 5 .75 biS 12.50

Kmder-Mäntel und Kinder-Kleider
in jeder Größe und Preislage

Herren-Konseklion
Herren-Anzüge

neneste Muster 30 .-, 35 .-, 45 .-, 55 .-, 65 .-, 75 .-, 85 «-

Herren-Mäntel
elegante Formen von 28 .— bis 85 .—

Herreu-Hosen ,«7:.
Wmd -2acken »soss-
Kuaben-Sweater -Anzüge
Ein Posten gestrickte Knaben -Anzüge 9.??
Manchester -Anzüge » .so. i?,sa,

VieLgaste L

Ldermli-SPtWe Lil«
veffentllch « Ersparnis -Anstalt für jedermann
unter Haftung der Amtskörperschaft Cal«

Spar - Einlagen

Giro -, EU» Neber-
weisungs - und
Scheck-Verkehr

von 1 Mark an»
Zweck - Sparkonten  De
Vereine , Reifekaffen,
Serie », Hausbau
-eimfparbüchfen.

Darlehen , Kredite

An- «nd Verkauf » Ver¬
wahrung und Verwaltnn-
vo« Wertpapiere « .
Wechselankanf

Kostenlose « nd gewissenhafte Beratung.

Ich sllche aus I . Nov.
ein treues, evang.

Mein-

da» schon in Stellung war,
für Küche und Haushalt,
nicht unter 18 Jahren.
Scan Lydia Haag,

vor dem Königstor
Weilderstadt.

Brennefsel- und
Birkenhaarwafser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

K . Otto Bin ^on , Galw.

Jeden Dienstag und Frei¬
tag von 10—l21Ihr gibt esMelMe».
Hermann Schnürle,

Teigwarengeschäft.

repariert
I . Odermatt , Friseur
beim Adler , Telefon 204

Z««Martt-A«
halte ich mein

großes Lager in neuen
«nd gedrauchten

Nissm
bestens empsohlen

Fr . Schab.
Küfermeister.

Ordner
SchmWsier

Georg Ködele
Bürobedaef

Nagold.
Habe im Auftrag

zweidunkleUederzieher.
mittlere Größe, zwei
KnabeMötttel.zwei An¬
züge siir iS bist?jithrigr,
sowie einige Knaden-
juppen zu verkaufen

G . Bacher,
Schneidermstr.,
BischoWr. 486

Eine llrantstande
verkauft der Lbigr .^

Mr snHknz««s»ssrli«e»Eialrili:
drei 18 -WhrigeMSdchetl
in hiesige Sabrik . Bedingung gute Angen.

MeiftWt ZlWld. MeHelle Caw.

WAMM

Feinste Gier-
Bruch-Makkaroni

Pfund

Eier-Gemüfe-
Nudeln

Psund

Phankofett
reine» Pflanzenfett

1 Psund Tasel

Weizenmehl
nnr südd. Mahlnng

S-kjisio 11l>IAuszug««1rz
5 Pfund a « t 5 Psund

Reue saftig«

Kraiizseigen
Kranz 30 PlS-

S»i-
ÄselirmN»

VMSII»
Z«Mgk«

Gesunde >
Zwiebel12

SproreiN«»bau
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